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Inklusive Inobhutnahme: Ein Zuhause auf Zeit 
Die Jugendhilfe der BruderhausDiakonie feiert ein Jahr inklusive Inobhutnahme-
gruppe in Freudenstadt und zieht eine positive Bilanz.  
 
 
Freudenstadt (bd) — Die BruderhausDiakonie hat in Freudenstadt im Juni 2024 eine 
inklusive Inobhutnahme- und Clearinggruppe für Kinder und Jugendliche eingerichtet. 
Das Einjährige feierten rund 20 geladene Gäste. Die neue Wohngruppe bietet 
Schutz, Struktur und neue Perspektiven für junge Menschen, die aus verschiedenen 
Gründen nicht mehr zu Hause leben können. Im ersten Jahr war die inklusive Inob-
hutnahmegruppe nahezu durchgängig voll belegt. 12 Jungen und 16 Mädchen fanden 
Schutz und Begleitung. Von den 28 Kindern und Jugendlichen stammen 17 aus dem 
Landkreis Freudenstadt, die übrigen kommen aus Nachbarkreisen. Die inklusive In-
obhutnahmegruppe nimmt Kinder und Jugendliche im Alter von fünf bis 17 Jahren 
auf. Bisher waren in den regulären Wohngruppen im Kinderheim Rodt in Loßburg 
Notplätze diese Kinder und Jugendlichen reserviert. Das neue Angebot schafft Ent-
lastung in diesen Gruppen und weitere Kapazitäten. „Diese Kinder bringen oft ein gro-
ßes Paket mit“, berichtet Edwin Benner, Fachbereichsleitung Jugendhilfe der Bruder-
hausDiakonie in der Region Freudenstadt. Die Anforderungen an professionelle Hilfe 
seien hoch.  
Die Anfragen des Jugendamts an die BruderhausDiakonie nach Inobhutnahmeplät-
zen ist in den vergangenen Jahren stark gestiegen. Birgit Bester, Sachgebietsleiterin 
Sozialer Dienst und stellvertretende Jugendamtsleiterin in Freudenstadt, sagt: „Wir 
sind schon länger an einem solchen Projekt dran.“ Das könne nur im gegenseitigen 
Vertrauen funktionieren. „Jetzt haben wir eine gute Lösung für die Kinder gefunden.“ 
Das Team der BruderhausDiakonie ist Tag und Nacht für die Kinder da ist. Für alle 
Beteiligten sei das neue Angebot eine deutliche Verbesserung. „Die BruderhausDia-
konie leistet hier großartige Arbeit“, so Bester. 
Die Gründe für eine Inobhutnahme sind vielfältig: Vernachlässigung, Gewalt, Überfor-
derung der Eltern oder andere familiäre Krisen. „Die Gesellschaft ist für das Thema 
Kinderschutz sensibler geworden“, sagt Cornelia Müßigmann, Bereichsleiterin für sta-
tionäre Hilfen bei der BruderhausDiakonie. Lehrer, Schulsozialarbeiter und Angehö-
rige seien aufmerksamer und wendeten sich häufiger an Jugendamt oder Polizei. 
In der inklusiven Inobhutnahmegruppe erhalten die Kinder und Jugendlichen ein eige-
nes Zimmer, eine Tagesstruktur mit Schulbesuch und Freizeitangebote sowie päda-
gogische Unterstützung. „Ankommen und durchatmen – das steht am Anfang“, erklärt 
Teamleiterin Marion Blank. Ein multikulturelles Team aus Fachkräften und Auszubil-
denden sorgt für einen stabilen und sicheren Alltag. Der Aufenthalt in der Wohn-
gruppe ist befristet und reicht von wenigen Tagen bis zu mehreren Monaten. Wäh-
rend der sogenannten Clearingphase erarbeiten die pädagogischen Fachkräfte ge-
meinsam mit Kind, Jugendamt und Herkunftsfamilie mögliche Perspektiven: Rück-
kehr, Unterbringung in einer Pflegefamilie oder in einer betreuten Wohngruppe. Auch 
besondere Bedarfe werden berücksichtigt: Bei gesundheitlichen oder geistigen Ein-
schränkungen kooperiert das Team eng mit der Behindertenhilfe und der Diakonie-
station. „Inklusiv bedeutet für uns, möglichst viele Bedarfe im Netzwerk mit anderen 
Trägern abdecken zu können“, betont Benner. 
 
Bildunterschrift (1): Edwin Benner, Marion Blank und Cornelia Müßigmann (von links) im Wohnzim-
mer der neuen Gruppe in Freudenstadt 
Bildunterschrift (2): Viel Applaus erhielt Teamleitung Marion Blank für ihre Arbeit. 
Bildnachweis: BruderhausDiakonie 
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